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GENUSS MIT WIRKUNG DANK 
DES TATICO JUBILÄUMSKAFFEES
4.400 EURO FÜR DIE AKTION ZUKUNFTSFEST

175 Jahre Engagement und gesellschaftliche Verantwortung: Zum Jubiläum 2025 setzte Kolping ein 
kraftvolles Zeichen für die Zukunft. Mit der Jubiläumsedition des TATICO Kaffees aus der Kolping Röst-
werkstatt Brakel wurde aus Genuss konkrete Unterstützung. Für jede verkaufte Tüte floss ein Euro in 
die Aktion Zukunftsfest. Durch den Verkauf von 4.400 Päckchen kamen 4.400 Euro zusammen, die 
nun übergeben wurden.

Die Spende ermöglicht Bildungs- 

und Beteiligungsangebote für 

junge Menschen. Die Aktion 

Zukunftsfest unterstützt Inklusion in 

Deutschland ebenso wie internationale 

Austauschprojekte und stärkt damit Per-

spektiven über Ländergrenzen hinweg. 

Diese Schwerpunkte spiegeln sich in der 

Arbeit der Kolping Röstwerkstatt in Bra-

kel wider, wo TATICO Kaffee geröstet und 

vertrieben wird. Als Inklusionsbetrieb be-

schäftigt die Röstwerkstatt Menschen mit 

und ohne Behinderung sowie Menschen 

mit Flucht- und Migrationshintergrund. 

Entlang einer transparenten Wertschöp-

fungskette entstehen sichere Arbeitsplät-

ze in einem jungen, innovativen und diver-

sen Produktionsbetrieb.

Das TATICO-Sortiment besteht aus Spe-

zialitätenkaffee aus stabilen Direkthan-

delsbeziehungen. Diese Partnerschaf-

ten ermöglichen transparente Prozesse, 

Verhandlungen auf Augenhöhe und die 

seit drei Jahrzehnten erfolgreiche Über-

windung von Zwischenhändlerstruktu-

ren. Ein besonderer Schwerpunkt liegt 

auf der ganzjährigen Begleitung von 

Kleinstproduzent*innen in Mexiko und 

Honduras. Mit verbandlicher Unterstüt-

zung ist ein Agraringenieur vor Ort tätig, 

der bestehende und neu gegründete Ko-

operativen begleitet. Ziel ist es, Wissen 

dauerhaft lokal zu verankern, Abhängig-

keiten von externen Akteuren zu verrin-

gern und demokratische Selbstorganisati-

on nachhaltig zu stärken.

Die Jubiläumsaktion zeigt eindrucksvoll, 

wofür Kolping steht: lokal verwurzelt und 

global verbunden. Handwerk, Inklusion 

und weltweite Partnerschaft gehören un-

trennbar zusammen. Gefeiert wird nicht 

mit einem Blick zurück, sondern mit Ver-

antwortung für die Zukunft.

Jede Tasse TATICO Jubiläumskaffee war 

daher mehr als ein Genussmoment. Sie 

war ein Beitrag zu Bildung, Teilhabe und 

globaler Gerechtigkeit. Wer TATICO trinkt, 

investiert in Zukunft. Kaffee und Verant-

wortung gehören bei Kolping zusammen: 

im Jubiläumsjahr und darüber hinaus.

Zum Onlineshop von 
TATICO geht es hier:
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"WAS WIR SEHEN, WAS WIR 
GLAUBEN - VERÄNDERUNG VON 
DEMOKRATISCHEN WERTEN"
BILDUNGSFAHRT NACH FLÜELI (SCHWEIZ) 
VOM 12. BIS 17. OKTOBER 2026

Auch in diesem Jahr bieten wir eine Bildungsfahrt nach Flüeli in der Schweiz an, in Zusam-
menarbeit mit der Abteilung Erwachsenenbildung des Kolping-Bildungswerkes Paderborn. 
Diesmal wird die Fahrt unter dem Thema "Was wir sehen, was wir glauben - Veränderung von 
demokratischen Werten" stehen. Interessierte können sich ab jetzt dafür anmelden.

Aktuelle Infos 
findet Ihr auf 
unserer Internetseite:
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Wie entstehen unsere Überzeu-

gungen und was prägt unser 

Verständnis von Demokratie in 

Zeiten von Informationsflut und schnellen 

Urteilen? Mit diesen Fragen im Gepäck 

führt eine sechstägige Bildungsfahrt nach 

Flüeli-Ranft in der Schweiz – an den Wir-

kungsort von Bruder Klaus. Unter dem Leit-

motiv „Was wir sehen – was wir glauben“ 

lädt die Reise ein, sich intensiv mit Wahr-

nehmung, Wahrheit und persönlicher Ver-

antwortung auseinanderzusetzen. Welche 

Bilder und Meinungen beeinflussen uns? 

Wie gelingt ein konstruktiver Umgang mit 

unterschiedlichen Sichtweisen im berufli-

chen und gesellschaftlichen Alltag?

Das Programm verbindet inhaltliche Im-

pulse mit besonderen Erlebnissen: Der 

Einstieg erfolgt mit einer Führung durch 

die Früchteteppich-Ausstellung in Sargen-

zell. In Flüeli-Ranft stehen Reflexion und 

Austausch im Mittelpunkt, so bei der ge-

meinsamen Wanderung zur Ranftkapelle. 

Ein Ausflug in die Bergwelt sowie der Be-

such der Bundesstadt Bern eröffnen neue 

Perspektiven auf Gemeinschaft, politische 

Entscheidungsprozesse und den Umgang 

mit Informationen. Weitere Stationen wie 

der Rigi Kulm, Sarnen und das Lumeum 

knüpfen an diese Erfahrungen an und ver-

binden Natur, Kultur und Diskussion.

Bruder Klaus, der Friedensheilige
Klaus von der Flüe lebte im 15. Jahrhun-

dert. Nach einem bewegten Leben, unter 

anderem als Richter und Abgeordneter, 

hat er sich im Einvernehmen mit seiner 

Ehefrau Dorothea und den älteren der 10 

Kinder – das jüngste war gerade ein paar 

Wochen alt – für ein Leben als Eremit ent-

schieden. Er ließ sich in der Ranft im Tal 

der Melchaa in einer Klause nieder und 

verbrachte dort im Gebet (der Legende 

nach ohne zu essen und zu trinken) 19 

Jahre bis zu seinem Tod.

1481 spielte er eine wesentliche Rolle 

beim „Stanser Verkommnis“, dem Über-

einkommen der Acht Alten Orte des Bun-

des der Eidgenossen, mit dem sie ihren 

Streit, der fast zum Krieg geführt hätte, 

beilegten. Historisch belegt ist, dass das 

Übereinkommen erst nach einer Friedens-

botschaft von Bruder Klaus geschlossen 

wurde. Dazu passen drei Sätze von Bru-

der Klaus: „Geredet wird genug, aber ge-

schwiegen wird zu wenig. Aus der Stille 

kommt der Rat.“ Und schließlich: „In Gott 

ist der Friede.“

Ansprechpartnerinnen und weitere 
Infos
Bei Interesse oder Fragen stehen Euch die 

Kolleginnen aus der Abteilung Erwachse-

nenbildung zur Verfügung.

Alicia Fiege
alicia.fiege@kolping-paderborn.de
Tel. 05251 2888-570

Sarah Stein
sarah.stein@kolping-paderborn.de
Tel. 05251 2888-565
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Georg Rother wurde als Vorsitzender der Stiftung Entwicklungshil-

fe Bielefeld verabschiedet. Er hatte dieses Amt seit Gründung der 

Stiftung insgesamt 21 Jahre inne. „Georg Rother ist eine Kolping-

Institution. Er hat sich durch sein ehrenamtliches Engagement 

großen Respekt erworben und unsere Arbeit durch Kompetenz 

und Weitsicht bereichert“, sagte Diözesangeschäftsführer Wolf-

gang Gelhard anerkennend. Als Nachfolgerin an der Spitze der 

Stiftung wurde Martina Blase gewählt. Sie sieht ihrer neuen Auf-

gabe mit Respekt und Vorfreude entgegen: „Ich weiß, dass ich in 

große Fußstapfen trete. Aber ich freue mich, dass ich die Zukunft der Stiftung weiter mitgestalten kann im Sinne der Menschen, die von 

unserer Arbeit profitieren“, so Martina Blase. Ziel der Stiftung ist die Ermöglichung und Förderung von Bildung im Partnerland Mexiko, 

insbesondere für junge Menschen.

52 Reiseteilnehmer*innen der Kolpingsfamilie gingen für sechs 

Tage auf Bildungsfahrt. Vorsitzender Hans-Peter Rehbein orga-

nisierte diese Reise bereits zum 25. Mal. Ziel war diesmal das 

Chiemgau in Bayern. Vom „Hotel zu Post“ in Rohrdorf im Chiem-

gau steuerten die Teilnehmenden bei vier Tagesausflügen und 

Kaiserwetter sehenswerte Orte und tolle Landschaften an, unter 

anderem den Chiemsee, den Wilden Kaiser, den Nationalpark 

Berchtesgaden und den Königssee. Mit Unterstützung durch den 

Vorsitzenden Markus Zaus von der Kolpingsfamilie Rohrbach 

konnte ein bayerischer Abend mit Unterhaltung durch die „Strohuad-Musi“ organisiert werden. Bevor es mit vielen Eindrücken wieder 

nach Hause ging, feierte man mit Kurat Tobias Pastötter in der historische Kirche St. Johannes Baptist Rohrdorf-Lauterbach (Dekanat 

Rosenheim) die Sonntagsmesse.

Einen besonderen Gast hatte die Kolpingsfamilie bei ihrer Mit-

gliederversammlung zum Josefschutzfest. Der zur Spendung des 

Firmsakraments nach Natzungen gekommene Weihbischof Josef 

Holtkotte nahm nach der Firmfeier, die gleichzeitig Kolpingmesse 

war, die Einladung zu Imbiss und Gespräch an. Auf dem Foto sind 

(von links) der Ehrenvorsitzende Josef Böhner, Pastoralverbunds-

leiter Pfarrer Bernd Götze, Kolpingpräses Pastor Ullrich Birkner, 

Weihbischof Josef Holtkotte und die Vorstandsmitglieder Martin 

Böhner, Johanna Bornmann, Dr. Elmar Wilhelms, Ingrid Aufenan-

ger, Heike Tewes, August Wilhelms, die Vorsitzende Mathilde Wilhelms, Melanie Dierkes und Karl Jochheim zu sehen.

GEORG ROTHER VERABSCHIEDET

BILDUNGSREISE RUND UMS CHIEMGAU

WEIHBISCHOF JOSEF HOLTKOTTE ZU GAST

STIFTUNG ENTWICKLUNGSHILFE BIELEFELD

KOLPINGSFAMILIE BÖVINGHAUSEN 

KOLPINGSFAMILIE NATZUNGEN
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Die Kolpingsfamilie Soest hat die Kolping Röstwerkstatt Brakel, 

die Produktionsstätte des TATICO Kaffees, im Rahmen des Besich-

tigungsformats „Gläserne Werkstatt“ besucht. Im Mittelpunkt der 

Führung stand die traditionsreiche Verbindung von Kaffee und 

Handwerk. Nach der Begrüßung erhielten die Teilnehmenden eine 

umfassende Einführung in die Arbeit der Röstwerkstatt, die Arbeit 

am Beginn der Lieferkette in Honduras sowie in die Marken- und 

Unternehmensgeschichte. Anschließend führte der Rundgang in 

die Rösterei, wo die einzelnen Produktionsschritte anschaulich 

erklärt wurden. Besonders eindrucksvoll war die abschließende Verkostung verschiedener Kaffeesorten in Form eines Cuppings, bei der 

die Unterschiede zwischen verschiedenen Kaffeesorten des TATICO-Sortiments sensorisch erfahrbar wurden. 

Mit viel Kreativität, Engagement und Gemeinschaftssinn hat die 

Kolpingsfamilie den Neubau des Kolping-Jugendwohnens Berlin-

Mitte unterstützt: Bei einem Krimidinner kam eine vierstellige 

Spendensumme für das Projekt zusammen. Insgesamt 128 Teil-

nehmende schlüpften mit viel Freude, kreativen Kostümen und 

detektivischem Spürsinn in ihre Rollen. In diesem Jahr galt es, den 

Fall „Mord in den Alpen“ zu lösen. Die Gäste erhalten Einladungen 

mit Rollenbeschreibungen, Kostümvorschlägen und Hintergrund-

informationen zur Geschichte. Am Ende wird der Kriminalfall ge-

meinsam gelöst, wobei der Spaß oft wichtiger ist als die Ermittlung der Täter*innen. Das Kolping Jugendwohnen in Berlin-Mitte schafft 

dringend benötigten Wohnraum für Auszubildende und verbindet diesen mit sozialpädagogischer Begleitung. Die Unterstützung durch 

Initiativen wie die der Kolpingsfamilie Verl trägt maßgeblich zum Gelingen des Projekts bei.

Nach dem Motto „Viele geduldige Schafe gehen in einen Stall" 

fand das eigentlich im Garten geplante Konzert wegen der kühlen 

Witterung im Kötterhaus-Café statt. Auch wenn dies Lorenz Moos 

und seinem Helferteam einiges an Logistik abverlangte, fanden 

schließlich 80 Gäste im Café Platz. Auch die Musikerinnen von 

„Arte Musica“ mussten sich mit ihrem Instrumentenrepertoire stark 

einschränken, weil die „Bühne“ sparsamer ausfiel als geplant. Mit 

ihrem breit gefächerten Angebot von Volksliedern, Schlager und 

Evergreens sowie Eigenkompositionen, gewürzt mit Anekdoten 

und heiteren Beiträgen von Frontfrau Petra Fromme, schafften sie es in kürzester Zeit, das Publikum in Stimmung zu bringen und zum Mit-

singen zu animieren. Am Ende kamen Spendengelder für Projekte der Kolpingsfamilie in Albanien in Höhe von 1.038,37 Euro zusammen.

ZU BESUCH IN DER RÖSTWERKSTATT

KRIMIDINNER UNTERSTÜTZT NEUBAU

BENEFIZ-GARTENKONZERT DER ALBANIENHILFE

KOLPINGSFAMILIE SOEST

KOLPINGSFAMILIE VERL

KOLPINGSFAMILIE HÖVELHOF
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IMPULS

„HAB‘ MUT. 
STEH AUF!“

Das war das Leitwort des 104. 

Katholik*innentages im Mai in Würzburg. 

Es stammt aus dem Markusevangelium 

(Mk 10,49). Dabei geht es um die Heilung 

eines Blinden. Er soll aufstehen und ohne 

Angst zu Jesus kommen, damit dieser ihn 

heilen kann. Dafür braucht es Mut, denn 

der Mann konnte sein Leben lang nicht 

sehen. Bestimmt ist er zuvor Menschen 

begegnet, die ihm versprochen haben, 

dass sie ihn heilen können. Doch seine 

Hoffnung hat sich nie erfüllt. Das Neue 

Testament überliefert uns nicht, ob es 

wirklich so war. Dennoch liegt dieser Ge-

danke nahe. Dieser Vers soll uns ermuti-

gen aufzustehen und uns etwas zu trauen, 

selbst wenn die Erfolgsaussichten nicht 

groß sind. Mut zeigt sich dabei nicht nur in 

persönlichen Lebenssituationen. Auch Ge-

sellschaften stehen immer wieder vor der 

Frage, ob Menschen bereit sind aufzuste-

hen und Verantwortung zu übernehmen.

Es braucht oft einen kleinen Funken Mut, 

um aufzustehen und Großes zu vollbrin-

gen. Wenn wir auf Europa vor über 80 Jah-

ren schauen, so brauchte es dort viel Mut. 

Mut, sich gegen das NS-Regime und für die 

Demokratie in Europa zu erheben. Wenn 

wir zurückschauen, sehen wir eine Welt, 

in der die Würde unzähliger Menschen 

nicht geachtet wurde; eine Welt, in der das 

Recht des scheinbar Stärkeren galt und die 

am Rand der Gesellschaft Lebenden immer 

weiter an den Rand gedrängt wurden.

Viele Menschen überlebten diese Schre-

ckensherrschaft nicht, weil sie aufgrund 

ihrer Religion, ihrer Sexualität, ihrer Krank-

heit oder ihrer politischen Einstellung ver-

folgt und getötet wurden. Dennoch gab es 

Menschen, die den Mut hatten, gegen die-

ses Unrecht aufzustehen. Auch von ihnen 

wurden zahlreiche zum Tode verurteilt. 

Doch sie trugen dazu bei, dass weitere 

Menschen Mut fanden und aufstanden – 

für eine Zukunft in Frieden und Freiheit.

Nachdem die nationalsozialistische Herr-

schaft am 8. Mai 1945 beendet war, stand 

Europa vor dem Trümmerhaufen, der von 

sechs Jahren Krieg geblieben war. Auch 

hier brauchte es Mut: Mut, aus den Trüm-

mern ein neues Europa aufzubauen – in-

nerlich wie äußerlich. Und es brauchte 

Mut, Vertrauen in Deutschland zu setzen, 

jenes Land, das die Welt in die Katastro-

phe gestürzt hatte. Es waren mutige Frau-

en und Männer, die die Demokratie in 

Deutschland wiederherstellten und eine 

Verfassung erarbeiteten, die verhindern 

sollte, dass sich das Geschehene jemals 

wiederholen kann. Gemeinsam baute man 

an der europäischen Vision der Einheit.

Auch wenn sich diese Idee immer weiter 

verfestigte, so bekommt sie mittlerweile 

Risse. Oft steht nicht mehr das Miteinan-

der, sondern das Gegeneinander im Fokus. 

Hass und Hetze sind wieder salonfähig 

geworden, all das, wogegen man sich 

nach dem Krieg entschieden zur Wehr 

gesetzt hatte. In vielen Staaten Europas 

und darüber hinaus finden Parteien große 

Zustimmung, die sich offen gegen die eu-

ropäische Einheit stellen und Menschen-

rechte und demokratische Grundwerte 

infrage stellen. Weltweit erleben wir, wie 

Desinformation, autoritäre Tendenzen und 

militärische Konflikte demokratische Ge-

sellschaften unter Druck setzen. Auch in 

Deutschland hören wir im Bundestag Wor-

te, die an jene erinnern, die vor fast 100 

Jahren großen Schaden angerichtet haben.

Wie vor 80 Jahren braucht es daher heu-

te wieder großen Mut, um all diese Lügen, 

Parolen und menschenverachtenden Ide-

en zu entlarven und ihnen entgegenzu-

treten. Es braucht Mut, wenn wir künftig in 

Frieden und Freiheit leben wollen. Diesen 

Mut braucht es nicht nur ein einziges Mal; 

diesen Mut braucht es immer wieder, wenn 

wir in einer demokratischen, freien, bunten 

und offenen Gesellschaft leben wollen.

Vielleicht sind manche Menschen heute 

wie der Blinde, von dem im Evangelium 

die Rede ist. Sie sind blind gegenüber 

all dem, was an Unrecht in der Welt ge-

schieht, manchmal auch gegenüber den 

Folgen des eigenen Handelns. Mut be-

deutet nicht nur, selbst aufzustehen. Mut 

bedeutet auch, anderen die Augen für 

Ungerechtigkeit, Ausgrenzung und Men-

schenfeindlichkeit zu öffnen. Erst wenn 

wir hinschauen, können wir handeln. So 

können wir dazu beitragen, dass jene, 

die heute noch blind sind, sehen lernen, 

selbst mutig werden und aufstehen – für 

eine freie und gerechte Welt.

SVEN BÖKENHEIDE 
GEISTLICHER LEITER

KOLPINGJUGEND DV PADERBORN
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APP

Unsere App heißt wie wir: Kolping Pader-

born. Sie funktioniert auf allen gängigen 

Apple- und Android-Smartphones. Zum 

kostenlosen Download geht es hier:

Aktuelle Meldungen, Infos über Veranstal-

tungen, direkte Kontaktmöglichkeiten zu 

uns, unsere Bildungsangebote und das 

Neueste aus den Kolpingsfamilien und 

Bezirken – das alles findet Ihr, wie in der 

PRAXIS & NAH, in unserer App. Gleichzeitig 

wird die App zum Jahresende die PRAXIS & 

NAH als gedrucktes Magazin ablösen. Ein 

weiterer, wichtiger Schritt zur Nachhaltig-

keit, denn wir sparen auf diese Weise Pa-

pier und Versandwege.

Ihr könnt unsere App ab sofort auf Eurem 

Smartphone installieren. Schaut sie Euch 

gerne an. Wir freuen uns auf Euer Feedback.

MOBIL AUF DEM LAUFENDEN BLEIBEN 
MIT UNSERER KOLPING APP
In den vergangenen Wochen haben wir uns etwas Neues einfallen las-
sen, womit unsere Kommunikation mit Euch noch schneller, aktueller 
und mobiler wird: unsere neue Kolping App. Sie ist kostenlos und Ihr seid 
herzlich eingeladen, sie auf Euer Smartphone zu laden und so über alle 
Neuigkeiten von uns auf dem Laufenden zu bleiben.

NEU

www.kolping- 
paderborn.de/de/aktu-
elles/kolping-app.php
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